
„Wasser marsch" aus Freude 
BAUPROJEKT Die 
Dettelbach er 
Feuerwehr hat endlich 
ihr neues Gerätehaus. 
Warum seit der 
Antragsstellung elf 
Jahre vergingen, 
erfuhren die Gäste des 
Tages der offenen Tore. 
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Dettelbach - Mit einem Tag der 
offenen Tore feierte die Dettel­
bachcr Feuerwehr die Fertig­
stellung des Gerätehausanbaus. 
Geboten waren nicht nur viele 
Attraktionen für jung und Alt 
rund wn das Thema Feuerwehr 
und ihre vielen Einsalzgebiele, 
sondern aw.:h inleressante Ret­
tungsmissionen von Roboter 
Georg 1. 

Stolz und zufrieden über die 
l •'ertigst~llu~g _d~~ Anbaus zeigte 
sich 1. Konunandant Ludwig 
Eluner. Der Anbau sei dringend 
notwendig gewesen, erklärte 
Rhmer \\'eiter. Wegen akuten 
Mangels an Stellplätzen und 
beim Aufräumen und Verstauen 
von Material sei alles viel zu eng 
gewesen. 

Die Kosten belaufen sich auf 
.1, I .Millionen Euro. Die Bauar­
beiten sind aber laut Ehmer 
noch nicht abgeschlossen. 

1999 stellte die Feuerwehr 
den Anlrag für den Anbau be­
ziehungsweise Neubau des Feu­
erwehrgerätehauses an die Stadt 
Dettelbach. Jm April 2010 be­
gannen endlich die Bauarbeiten. 
Wegen der langen Wartezeit än­
derte sich die Bedürfnislage und 
die Punkle des allen Antrages 
mussten noch einmal überarbei­
tet werden. So reichte beispiels­
weise der ursprünglich eine be­
antragte Stellplatz nicht mehr 
aus. Durch neue Faluzcuge und 
Erweiterung der Wehr mit ihrer 
Ausrüstung waren nun schon 
drei nötig . . 

Der Umbau zog sich bis Ende 
2012 hin. Durch den hohen eige­
nen Einsatz an 6834 Arbcits­
stwiden korutle Geld gespart 
und für zusätzliches Rquipment 
verwendet werden. 

Im ehrenamtlichen Arbeits 
einsatz entkernten die Feuer­
wehrleute den Altbau komplett. 
Auch der alte Schlau<.:hlurm 

Hier dürfen schon die Kleinen das löschen mit dem Wasserschlauch oben. 

musste abgerissen werden, weil 
die darin enthaltene Schlauch­
trocknungsanlage nicht mehr 
moderner Stand der Technik 
war. 

Nachdem die neue Raumauf­
teilung stand, konnten die nöti­
gen Maurerarbeiten durchge­
führt und Ständerwände einge­
zogen werden. In diesem Zu­
sammenhang erneuerten die 
Feuerweluleute die komplette 
Elcktroinslallation, bauten ein 
EDV-Netz auf und erledigten 
die Schreinerarbeiten. Für die 
Modernisierung der Sanitär­
und Heizungsanlagen wurden 
Firmen beauftragt. 

Mehr Platz mit mehr Funktion 

Tm Hallenbereichgibtesnunzu­
sätzliche Werkstatt- und Lager­
räume. Die neue Atemschutz­
werkstatt stellt eine Entlastung 
der Landkreiswerkstatt in Ipho­
fen dar. Kommandant Rhmer 
kündigte an: „Zukünftig werden 
hier bei uns selbst die Atemlufü~ 
laschen und Geräte wiserer 
Wehr, der Ortsteile sowie der 
Wasserwacht Dettelbach gefüllt 
wid teilweise geprüft." Auch die 
Schlauchwasch- und -prüfanla-

ge wird zukünftig nicht nur für 
die Schläuche der Freiwilligen 
Feuerwehr der Stadt Dettelbach 
eingesetzt, sondern auch für die 
der Ortsteile. 

Neben dem Altgebäude wur­
de ein Fertigbau mit ~irei neuen 
Stellplätzen errichtet. Diese und 
auch die alten Stellplätze wur­
den mit einer Absauganlage aus­
gerüstet. 

Auf vid Tnkresse der Feuer­
wehrleute und der Resucher 
stießen die Vorfübrnngen des 
Roboters Georg 1. Prot: Dr. Ste 
fan May stellten den Prototypen 
eines Rettungsrobolcn. vor. Die 
Maschine ist dafür gedacht, in 
Katastrophen-Szenarien Opfer 
zu suchen. Dazu bedient sie sich 
modernster 'Iechnik wie einer 
Wärmebildkamera, eines Laser­
scanner w1d Monoxid-Senso­
ren, um Personen und Gefahren­
stoffe in einer unbekannten und 
gefährlichen Umgebung für den 
Menschen zu erkennen. 

Abgerundet wurde das Ange­
bot durch i.nformalivc Führun­
gen durch das Gebäude, die Vor­
führung brenzliger Gefahren des 
Alltags sowie durch Feuerwehr­
fahrzeuge aller Epochen. 

ra 
[~ 

~­
b~-·I 

~ 
~,--~ 

= ;; = ---

Fotos: Alfred Molltor 


